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Sluâ btefer 3ufammenfiettung gebt tjeroor, bafe

a. tn biefer Beriobe bloâ ein ^ferb ben 5ßreia oon
gr. 2700 unb übertjaupt bei ben fraglichen
Slbgaben nur fieben bferbe ben Breië oon
gr. 2500—2700 erreichten;

b. im Sabre 1878 82 Stüct ober 24% unb im
Satjre 1879 104 ober 25% burdjroeg bien ft»

tauglicher Bferbe unterbeut burdj jet) ni tt=
Itdjen ©inïaufêpretfe in bte §änbe ber [Re»

ïruten gelangten;
c. im Satire 1878 bei 223 ober 64%% unb im

Satjre 1879 bei 251 ober 60% biefer bferbe
ein ben burdjfdjnittlidjen ©intaufâpretê um
gr. 265 im einen unb gr. 237 im anbern Sabre
ûberfteigenben ©rlôê fia) ergab, ba[] jeboa) biefe
Bferbe aüe nodj um gr. 335 biê gr. 367 un»
ter ifjrem effeïtioen Äoftenprete abgegeben

rourben;
d. im Sabre 1878 nur 40 Stud ober 11%% unb

im Sabre 1879 bloê 66 ©tütf ober 15% bferbe
mit einem bte fämmttidjen erlaufenen Äoften
um ca. gr. 200 ûberfteigenben Betrag an IRann
gebradjt roorben ftnb.

Slue biefer aïtenmafeigen ©arfteüung ift roeiter

gu entnehmen, oafe nur ein geringer ïrogentfafe
ber 33unbeëpferbe gu eigentlidjen Siebtjaberpreifen
an bie [Reïruten übergebt, ber roettauê gröfeere

Stjetl bagegen roeit unter üjrem roatjren SOBertrje

ben Beftfe roedjfelt unb fogar ber oterte £ljetl ber*

felben unter bem ©tnïaufëpreife unb in oöütg lei=

ftungefätjtgem 3uil&nbe gur Slbgabe gelangt, ©ê

tft fonaa) aud) bem mtnber begüterten [Retruten

noa) ©elegenbeit gur Uebernaljme eineê paffeuben
©tenftpferbeê naa) freier SBatjl geboten, unb groar
gu Bretfen, bie roeit unter benjentgen ber felbftge»
fteüten, oon §änbtern begogenen bferbe ftetjen,

für roeldje, rote im jefetgen ©epot S3ern ermittelt
rourbe, bie auf gr. 2600 begatjlt roerben mufeten,

trofebem biefelben nodj gang rot) unb gum Sttjeiï

nidjt einmal aïïlimatiftrt finb.
Sm Uebrigen tft gu bemerïen, bafe bie Steigerung

ber greife, roie fie in frütjern Sdjulen ftattgefitn»
ben, bereite einigermafeen nadjgelaffett tjat, inbem
in ber erften ber bteejätjrigen [Refrutenfdjulen bie

Steigerungâfumme nur ungefätjr bie §älfte ber

frütjern Stetgerungen erreichte.

185 -
SBaë fobann bte ©inroirïung beâ metjrerroätjnten

Steigerungëmobuê auf bie [Reïrutirung unb fpe»

gieü im Äanton Bern anbetrifft, fo tjatte Bern
biê gur neuen Organifation 6 Äompagnien ©ra*
goner à 77 SSiann unb feittjer 7 Sdjroabronen à
120 SSiann gu fteüen. Sn ben Sorten 1870 biê
unb mit 1874 rourben fjiefûr reïrutirt 202 ober

per Salir 40 IRann, in ben Saljren 1875 biê 1880
457 ober per Sa*>r ?6 SSiann, roorauê tjeroorgefjt,
bafe bte [Reïrutirung fid) nidjt im [Rûcïgange be»

finbet. ©ie iReïrutengaljl nätjert fìa) ber normalen
3iffer unb ber fefeige unfomplete Stanb S§rer
Sdjroabronen ift iebenfaüe meïjr bem Umfianbe
gugufajreiben, bafe bte oor 1875 ftattqefunbenen
[Refrutirungen roeit unter bem Bebürfniffe ftanben.

Sn 3ufammenfaffung beê ©efagten glauben roir
bargettjan gu tjaben, bafe bie oon 3t)nen fignalifir»
ten Uebelftänbe unb uTctfeoerjjâltntffe ntdjt ober fe»

benfatte nidjt in beunnù)igenbem ïïîafje oorljanben
finb. SBir tjatten beêtjalb bafür, eê liege lein l)tn»

reidjenber ©runb oor, ben eibg. [Rätben eine Slb»

änberung in Begug auf btefe Sßferbeabgabe gu be»

antragen, um fo roeniger, ale roir ber Hoffnung
[Raum geben, eâ bürften nad) Äenntnife ber faïtU
fdjen Bertjältniffe %\)xt bieêfauê gehabten 33ebenïen

befeitigt roerben."

ganbbutrj für Unteroffijiere ber t. ï. gelbartiüerie.
Bearbeitet oon ©uftao Semrab unb S"^nn
Sterbeng. gxvtitt oermefjrte unb oerbefferte
Sluftage. SBien, 1880. »erlag oon 8. SB.

Seibel unb Sotjn.'

Sdjon bte erfte Sluftage biefeê £anbbuà)eë tjat
fid) atte Slnerfennung ertoorben ; in erplitem SSlaafa

roirb bieâ bet ber oorltegenben groeiten Sluftage ber

gaü fein, ©urd) Beigabe oon neuen, fetjr afïurat
auêgefûtjrten 3«djnungen über ôfterreidjtfdjeâ 9Ra=

teriat, foroie burd) Bermetjrung ber ©rtäuterungen
über biefen SEljett, bietet baâ Bud) einen ooü»

ftänbigen Ueberbltcf über baë gefammte SBefen ber

öfterreidjifdjen gelbartiüerie. Otjne fidj in SBeit«

fdjroeifigïeiten gu oerlieren, ift baë ©ange trofe bem

an unb für ftdj trocfenen Sntjalt leëbar unb leia)t
oerftänbtid) für Sebermann. ©te gange Slrt
ber ©arftettung barf ale uTcufter gelten,
tote foldje §anbbûd)er gefà)rteben roer»
ben follen.

©er 3nt)alt gltebert ftd) in: Einleitung,
©ib, Ariegêartiïel, Bertjalten beâ Unteroffigierê in
mititàrifdjer unb moraltfajer Begleitung, Slttgemei»

neë über ben ©ienft, Bftidjten alò Untergebener,
ala Borgefefeter, Begietjungen gu ber Oeffentltdjïett.

©ienft itn grieben. 1. ©er Unterofftgier im

©ienfte, Äafernen», Quartier* unb Staüorbnung,
©titquartterung, ©tenftbetrteb, SBactje, ©arnifonë»
unb anbere ©ienfte, ©Çrenbegeugungen, gefilid)tei=
ten, ©efunbtjeitêpflege, Bferbeïenntnife, BeÇanblung,

SBartung unb ©efunb&eitëpflege beê qSferbeê ; 2.

ber Unterofftgier aie Serrer, ©ireïtioen, ©yergiren

gu gufe, ©efdjüfefctjule, ©rergtren ber berittenen

ÎOÎannfdjaft, Sluffteüung unb Bewegung ber 33e»

fpannung, ©rergtren im gu&e, ©omnaftiï, ©ebraud)
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a.

d.

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, daß
in dieser Periode blos ein Pferd den Preis von
Fr. 2700 und überhaupt bei den fraglichen
Abgaben nur sieben Pferde den Preis von
Fr. 2500—2700 erreichten;
im Jahre 1878 82 Stück oder 24°/« und im
Jahre 1879 104 oder 25°/„ durchweg
diensttauglicher Pferde unter dem durchschnittlichen

Einkaufspreise in die Hände der
Rekruten gelangten;
im Jahre 1878 bei 223 oder 64'/,«/. und im
Jahre 1879 bei 251 oder 60"/° dieser Pferde
ein den durchschnittlichen Einkaufspreis um
Fr. 265 im einen und Fr. 237 im andern Jahre
übersteigenden Erlös sich ergab, daß jedoch diese

Pferde alle noch um Fr. 335 bis Fr. 367 unter

ihrem effektiven Kostenpreis abgegeben

wurden;
im Jahre 1878 nur 40 Stück oder 11'/,°/° und
im Jahre 1879 blos 66 Stück oder 15°/« Pferde
mit einem die sämmtlichen erlaufenen Kosten
um ca. Fr. 200 übersteigenden Betrag an Mann
gebracht worden sind.

Aus dieser aktenmäßigen Darstellung ist weiter

zu entnehmen, daß nur ein geringer Prozentsatz
der Bundespferde zu eigentlichen Liebhaberpreisen
an die Rekruten übergeht, der weitaus größere

Theil dagegen weit unter ihrem wahren Werthe
den Besitz wechselt und sogar der vierte Theil
derselben unter dem Einkaufspreise und in völlig
leistungsfähigem Zustande zur Abgabe gelangt. Es
ist sonach auch dem minder begüterten Rekruten
noch Gelegenheit zur Uebernahme eines passenden

Dienstpferdes nach freier Wahl geboten, und zwar
zu Preisen, die weit unter denjenigen der selbstgestellten,

von Händlern bezogenen Pferde stehen,

für welche, wie im jetzigen Depot Bern ermittelt
wurde, bis auf Fr. 2600 bezahlt werden mußten,
trotzdem dieselben noch ganz roh und zum Theil
nicht einmal akklimatisirt sind.

Im Uebrigen ist zu bemerken, daß die Steigerung
der Preise, wie sie in frühern Schulen stattgefunden,

bereits einigermaßen nachgelassen hat, indem

in der ersten der diesjährigen Nekrutenschulen die

Steigerungssumme nur ungefähr die Hälfte der

frühern Steigerungen erreichte.

18S -
Abgegeben Was sodann die Einwirkung des mehrerwähnten

Steigerungsmodus auf die Rekrutirung und
speziell im Kanton Bern anbetrifft, so hatte Bern
bis zur neuen Organisation 6 Kompagnien
Dragoner à, 77 Mann und seither 7 Schwadronen à
120 Mann zu stellen. In den Jahren 1870 bis
und mit 1874 wurden hiefür rekrutirt 202 oder

per Jahr 40 Mann, in den Jahren 1875 bis 1880
457 oder per Jahr 76 Mann, woraus hervorgeht,
daß die Rekrutirung stch nicht im Rückgänge
befindet. Die Nekrutenzahl nähert stch der normalen
Ziffer und der jetzige unkomvlete Stand Ihrer
Schwadronen ist jedenfalls mehr dem Umstände
zuzuschreiben, daß die vor 1875 stattgefundenen
Rekrutirungen weit unter dem Bedürfnisse standen.

In Zusammenfassung des Gesagten glauben wir
dargethan zu haben, daß die von Ihnen stgnalistr-
ten Uebelstände und Mißverhältnisse nicht oder je»

denfalls nicht in beunruhigendem Maße vorhanden
sind. Wir halten deshalb dafür, es liege kein

hinreichender Grund vor, den eidg. Räthen eine

Abänderung in Bezug auf diese Pferdeabgabe zu
beantragen, um so weniger, als wir der Hoffnung
Raum geben, es dürften nach Kenntniß der faktischen

Verhältnisse Ihre diesfalls gehabten Bedenken

beseitigt werden."

Handbuch für Unteroffiziere der k. k. Feldartillerie.
Bearbeitet von Gustav Semrad und Johann
Sterbenz. Zweite vermehrte und verbesserte

Auflage. Wien, 1880. Verlag von L. W.
Seidel und Sohn/

Schon die erste Auflage dieses Handbuches hat
sich alle Anerkennung erworben; in erhöhtem Maaße
wird dies bei der vorliegenden zweiten Auflage der

Fall sein. Durch Beigabe von neuen, sehr akkurat

ausgeführten Zeichnungen über österreichisches

Material, sowie durch Vermehrung der Erläuterungen
über diesen Theil, bietet das Buch einen

vollständigen Ueberblick über das gesammte Wesen der

österreichischen Feldartillerie. Ohne sich in Weit»

schweifigkeiten zu verlieren, ist das Ganze trotz dem

an und für sich trockenen Inhalt lesbar und leicht

verständlich für Jedermann. Die ganze Art
der Darstellung darf als Muster gelten,
wie solche Handbücher geschrieben werden

sollen.
Der Inhalt gliedert sich in: Einleitung,

Eid, Kriegsartikel, Verhalten des Unteroffiziers in
militärischer und moralischer Beziehung, Allgemeines

über den Dienst, Pflichten als Untergebener,
als Vorgesetzter, Beziehungen zu der Oeffentlichkeit.

Dienst im Frieden. 1. Der Unteroffizier im

Dienste, Kasernen-, Quartier- und Stallordnung,
Einquartierung, Dienstbetrieb, Wache, Garnisonsund

andere Dienste, Ehrenbezeugungen, Festlichkeiten,

Gesundheitspflege, Pferdekenntniß, Behandlung,

Wartung und Gesundheitspflege des Pferdes; 2.

der Unteroffizier als Lehrer, Direktiven, Exerziren

zu Fuß, Geschützschule, Exerziren der berittenen

Mannschaft, Aufstellung und Bewegung der

Bespannung, Exerziren im Zuge, Gymnastik, Gebrauch
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beâ Sâbelê unb [Reooloerâ, [Rettttnterrtdjt, galjr=
fa)ule ; 3. baâ Scatenai, baë ©efdjûfe, bie Ladung
unb Sluêrûftung, Saftenberoegung unb §erftettung,
baë ®efa)irr, bie Befdjtrrung, Äonferoirung beê

uRaterialê, Sdjiefeen unb SBerfen, gelbbatteriebatt.

©tenft im Äriege. 2Robilmad)ung, ©emo»

bitifation, Berbatten auf 9Rärfd)en, baê ©efedjt.

Slntjang. ©er [Reooloer, ^ftidjten auë bem

SBetjrgefefee, §eereêorganifation, Sluëgug auê bem

©iëgiplinar»Strafrea)te, uRilitâr=[Red)tëpftege, per»
fönlidje Beftimmungen, Borfdjriften über Sluërû»

ftung unb Slbfuftirung, ®ebütjren»Borfdjrtften, SSltb

bungen, Beridjte uub Bitten.
©ê ift gu ertoarten, bafe in golge ber neuerliä)

befctjloffenen 3utf)etluitg ber ©ebirgëartttterie gu ber

gelbartiüerie ein [Radjtrag für baê Spegieüere ber

©ebirgeartiüerie erfolgen roerbe.

©ê ift für bie fdjroeigerifctje gelbartiüerie gu

roünfdjen, bafe audj ifr mit ber 3eit ein foldjeâ

oortrefflictjeë §anbbudj gu SLjjetl roerbe ; möge baê»

felbe in eben fo Itarer unb überfidjtltdjer SBeife

abgefafet, in gleichem 3Rafee feinem gxvtät fo oott»

ïommen entfprectjen. greilict) ïennen nur ©iefeni»
gen in ooüem Umfange bte ©röfee unb Schmierig»
feit einer foldjen Slrbeit, roeldje fdjon Sle^nliajeë
oerfuctjt ober geplant baben. SBir fdjliefeen mit
bem SBunfdje : 2Röge bte Söfung einer foldjen Sluf»

gäbe mit 3eit unb SBeile in unferer Slrmee in eben

fo oorgüglidjer SBeife gelingen, roie eê für bte öfter»
retdjifdje gelbartiüerie gefdjetjen ift; man barf biefe

um itjr §anbbud) für Unteroffigierê füglich benet»

ben. A. S.

Ser bmtfàjsfranjofiftïjc «rieo, 1870-71. [Rebiglrt
oon ber ïrtegêgefo)ichtlidb.en Slbttjetlung beê

©rofeen ©eneralftabë. 3roeiier Sttjeil. ©e»

fdjtctjte beê Äriegee gegen bie [Republtf. §eft 16.

©reigniffe bei ber II. Slrmee. Born Beginn
beò Satjre« 1871 bie gum SBaffenftittftanbe.
SSlit Äarten, »tänen unb Sïiggen im SEert.

Berlin, 1880. ©mft Siegfrieb «Wittier unb
Sotjn.

0Witgetb\) ©aë foeben attëgegebene 16. §eft
beô ©eneralftabêroerïeë über ben Ärieg oon 1870/71
ift ben lefeten Stjaten ber IL Slrmee, bem gelbgug

gegen bie II. 8oire«3lrmee geroibmet, roeldje ©fjangn

gum ©ntfafe oon Borte bei le 2Ranë reorganiftrt
batte. Unter ben gröfeten Sdjroiertgïetten, roeldje

Safjreêgett unb ïerratn barbieten ïônnen, in Äälte,
Sajnee unb SRebel unb in einem Bergtanbe mit
tiefen SLtjateinfchnitten, bebecft mit ©etjöften, gel»
bem unb ©arten unb bttrdjgogen oon £>ecfen unb
©räben, brang bie II. Slrmee unter ^ring grieb»
rictj Äarl in einer [Reitje oon ©efedjten, bte fid) tu
ben ïttrgen SBtntertagen oft biê in bie ©unteltjeit
erftretften, gegen le uRanê oor uub eroberte biefe
Stabt naa) einer breitägtgen Sdjlaajt (10.—12. Sa»

nuar 1871). — ©tefer roidjtige unb rutjmretdje
Slbfdjnitt beê beutfdj»frangöfifa)en Äriegee roar biê»

tjer am roenigften bargeftellt roorben; eê ift bafjer
um fo erroünfdjter, ben Berlauf btefer ©reigniffe
in einem befonbern §efte gufammengefafet unb ben

aümätigen Bormarfd) unferer Gruppen burd) Aar»
ten unb oiele eingebrucïte Sfig^en erläutert gu fetjen.
©ä erübrigt nun nodj bte ©arftettung ber Bege»

benfjeiten bei ben anbern §eereëtheilen im lefeten
SRonat beâ Äriegee.

lieber bie Slnroenbung bes 3nfanteriefpotcns unb
bie mit bemfelben auëgufûtjrenbett ftüdjtigen
33efeftigungen Dom Stanbpunït beë Snfanterie»
Offigierë, oon SIRorife o. Brunner, f. f. £>aupt»

mann im ©euieftab. SSlit 74 §o!gfd)nitten.
3roeite, nad) ben ©rfabrungen im Occupatane»
felbgug in Boênien unb ber §ergegoroina 1878
bearbeitete Sluftage. SBien, 1880. Berlag ber

»Oefterreichifdjen ÜRtlitär » 3eitfa)rtft./' S«
Äommiffion bei 8. SB. Seibet unb Sotjn.
Breie 3 gr. 75 ©tè.

©ie neue Sluftage ber oorgüglictjen Sdjrift getdj«

net fid) baburd) oor ber erften (roeldje oor 2 S<ù)s

ren erfdjtenen ift) auê, bafe in itjr bie ©rfabrungen
beê boênifdjen gelbgugeê oerroerttjet roerben fonn»

ten. SSlit ©enugtÇuung fonftatirt ber Berfaffer,
bafe biefe ©rfatjrungen für feine Borfdjläge in ben

gäüen gefprodjett tjaben, roo bie Äritif frûtjer bte

Sluefüljrbarfeit ober ben [Rufeen angegtoetfelt tjabe.

©ie Slrbeit ift bie umfaffenbfte unb grünblidjfte,
roeldje bie Seiftungëfahigïeit unb Slrt ber Sin»

roenbuug bee Snf«nteriefpatene bebanbett.

ISibgeuoffeufdiaft.

ttnterrtctjtëplan für bie aSteberfjotmtBSturfe ber infanterie
pro 1880.

(Schluß.)

II. 3tegiment«roetfe 2Bfeberbolung«rurfe.
©anje SDauet 16 £age
2 ©onntage
1 3nf»eftfon«tag ob 3 „

Sotal Untettichtêtage 13

3)le Sonntage ffnb nicht ol« »ibett«toge getechnet, follen ober

ju ötelnttcbietWatbelten, llelnetn 3nfoettlonen tn ben Äantonne»

menten unb, too e« angeht, ju einet mllltörlfchen $tomenobe

benufjt »etben.

Sin einem Sonntag ift ba« Dtegfment ju einer Snfyeftfon ;u
»eteinigen.

©fenftetnttitt unb £age«otbnung bleibt fich glefd)

rofe hef ben batafflonäroeffen 2Bfebethotung«turfen. ©fe ©otge

füi bfe Dtganifotfon bet SSataltlone unb be« Sftegfment«, fowfe

beffen Untettunft unb SBersflegung tft fetoch ©ache be« Stegfment«*

tommanbonten unb fefne« Duattfetmefftet«. ©r mag fich }«
bfefem Swede um Sftatt) unb SKitrolifung an ben Ätef«inftruttor
roenben.

S)er Ärelefnfiruttor febocfj hat bafür ju forgen, bafj bfe etfot«

betltcben @a)iefj»tä&e nebft bem nötbfgen ©chtfbenmateclat »ot»

fjanben ftnb; er befajafft aua) alte« übrige Unterricbjämatertal

unb forgt überbaust füt alle« ba«, roa« mft tem »orfajrtftgemä«

fien ®ang ber 3nfttu!t(on jufammenbängt; et fchlögt ju bfefem

SBebufe bem überfnftrultot auch bfe Söettbeflung be« 3nftruttlon«=

»etfonal« auf bfe betteffenben Äurfe »ot.

Untetttcbt. Sa« Untertfehl«»iogtamm bleibt füt bie regt»

mentsroeifen SBlebetbolungefuife ba« gleiche, wie fût bie botait«

(on«roeifen, jebocb mit bem Untetfchteb, bafj Pe fût ben Jpfnmatfct)

auf ben ©retjltplot^ unb ben §efmmatfch erforberltche Sett fût
getoóhnlfd) jum Untettfdjt mitgerechnet rofrb, b. b. bafj bfe Seit,

roöfjrenb roeldjer bit SruüBert unter ben SBaffen ffnb, fn bet
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des Säbels und Revolvers, Reitunterricht, Fahrschule

; 3. das Material, das Geschütz, die Packung
und Ausrüstung, Lastenbewegung nnd Herstellung,
das Geschirr, die Beschirrung, Konservirung des

Materials, Schießen und Werfen, Feldbatteriebau.

Dienst im Kriege. Mobilmachung,
Demobilisation, Verhalten ans Märschen, das Gefecht.

Anhang. Der Revolver, Pflichten aus dem

Wehrgrsetze, Heeresorganisation, Auszug aus dem

Disziplinar-Strafrechte, Militär-Rechtspflege,
persönliche Bestimmungen, Vorschriften über Ausrüstung

und Adjustirung, Gebühren-Vorschriften,
Meldungen, Berichte und Bitten.

Es ist zu erwarten, daß in Folge der neuerlich

beschlossenen Zutheilung der Gebirgsartillerie zu der

Feldartillerie ein Nachtrag für das Speziellere der

Gebirgsartillerie erfolgen werde.

Es ist für die schweizerische Feldartillerie zu
wünschen, daß auch ihr mit der Zeit ein solches

vortreffliches Handbuch zu Theil werde; möge
dasselbe in eben so klarer und übersichtlicher Weise

abgefaßt, in gleichem Maße seinem Zwecke so

vollkommen entsprechen. Freilich kennen nur Diejenigen

in vollem Umfange die Größe und Schwierigkeit

einer solchen Arbeit, welche schon Aehnliches
versucht oder geplant haben. Wir schließen mit
dem Wunsche: Möge die Lösung einer solchen Aufgabe

mit Zeit und Weile in unserer Armee in eben

so vorzüglicher Weise gelingen, wie es für die

österreichische Feldartillerie geschehen ist; man darf diese

um ihr Handbuch für Unteroffiziere füglich beneiden.

S.

allmäligen Vormarsch unserer Truppen durch Karten

und viele eingedruckte Skizzen erläutert zu sehen.

Es erübrigt nun noch die Darstellung der
Begebenheiten bei den andern Heerestheilen im letzten
Monat des Krieges.

Der deutsch-französische Krieg 1870-71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

Großen Generalstabs. Zweiter Theil.
Geschichte des Krieges gegen die Republik. Heft 16.

Ereignisse bei der II. Armee. Vom Beginn
des Jahres 1871 bis zum Waffenstillstände.
Mit Karten, Plänen und Skizzen im Text.
Berlin, 1880. Ernst Siegfried Mittler und
Sohn.

(Mitgeth.) Das soeben ausgegebene 16. Heft
des Generalstabswerkes über den Krieg von 1870/71
ist den letzten Thaten der II. Armee, dem Feldzug

gegen die II. Loire-Armee gewidmet, welche Chanzy

zum Entsatz von Paris bei le Mans reorganìsirt
hatte. Unter den größten Schwierigkeiten, welche

Jahreszeit und Terrain darbieten können, in Kälte,
Schnee und Nebel und in einem Berglande mit
tiefen Thaleinschnitten, bedeckt mit Gehöften,
Feldern und Gärten und durchzogen von Hecken und
Gräben, drang die II. Armee unter Prinz Friedrich

Karl in einer Reihe von Gefechten, die stch in
den kurzen Wintertagen oft bis in die Dunkelheit
erstreckten, gegen le Mans vor und eroberte diese

Stadt nach einer dreitägigen Schlacht (10.—12.
Januar 1871). — Dieser wichtige und ruhmreiche
Abschnitt des deutsch-französischen Krieges war bisher

am wenigsten dargestellt worden; es ist daher
um so erwünschter, den Verlauf dieser Ereignisse
in einem besondern Hefte zusammengefaßt und den

Ueber die Anwendung des Jnfanteriespatens und
die mit demselben auszuführenden flüchtigen
Befestigungen vom Standpunkt des Infanterie-
Offiziers, von Moritz v. Brunner, k. k. Hauptmann

im Geniestab. Mit 74 Holzschnitten.
Zweite, nach den Erfahrungen im Occuvations-
feldzug in Bosnien und der Herzegowina 1873
bearbeitete Auflage. Wien, 1880. Verlag der

.Oesterreichischen Militär-Zeitschrift." In
Kommiiston bei L. W. Seidel und Sohn.
Preis 3 Fr. 75 Cts.

Die neue Auflage der vorzüglichen Schrift zeichnet

stch dadurch vor der ersten (welche vor 2 Jahren

erschienen ist) aus, daß in ihr die Erfahrungen
des bosnischen Feldzuges verwerthet werden konnten.

Mit Genugthuung konstatirt der Verfasser,

daß diese Erfahrungen für seine Vorschläge in den

Fällen gesprochen haben, wo die Kritik früher die

Ausführbarkeit oder den Nutzen angezweifelt habe.

Die Arbeit ist die umfassendste und gründlichste,
welche die Leistungsfähigkeit und Art der

Anwendung des Jnfanteriespatens behandelt.

Eidge«osse«schast.

Unterrichtsplan für die Wiederholungskurse der Infanterie
pro 188«.

(Schluß.)

II. RegimentSwetse Wiederholungskurse.
Ganze Dauer 16 Tage

2 Sonntage
1 Jnspektionsiag ab 3 „

Total Unterrichtstage 13

Die Sonntage find nicht als Arbeitstage gerechnet, sollen aber

zu ReinlichkettSarbeite», kleinern Inspektionen in den Kantonne»

menten und, wo es angeht, zu einer militärischen Promenade

benutzt werden.

An einem Sonntag ist das Regiment zu einer Inspektion zu

Vereinigen.

Diensteintritt und Tagesordnung bleibt sich gleich

wie bei den bataillonêweisen Wiederholungskursen. Die Sorge

für die Organisation der Bataillone und des Regiments, sowie

dessen Unterkunft und Verpflegung ist jedoch Sache des RegtmentS-

kommandanten und seines Quartiermeisters. Er mag sich zu

diesem Zwecke um Rath und Mitwirkung an den Kreisinstrukior
wenden.

Der Kreisinstrukior jedoch hat dafür zu sorgen, daß die erfor»

derltchen Schießplätze nebst dem nöthigen Scheibenmaterial

vorhanden sind; er beschafft auch alles übrige Unterrichtsmaterial

und sorgt überhaupt für alle« das, was mit dem vorschrtftgemä«

ßen Gang der Instruktion zusammenhängt; er schlägt zu diesem

Behufe dem Oberinstruktor auch die Vertheilung des Jnstruktions-

personals auf die betreffenden Kurse vor.

Unterricht. Das Unterrtchtsprogramm bleibt für die

regimentsweisen Wiederholungskurse das gleiche, wie für die batail»

lonsmeisen, jedoch mit dem Unterschied, daß sie für den Hinmarsch

auf den Ererzirplatz und den Hetmmarsch erforderliche Zeit für
gewöhnlich zum Unterricht mitgerechnet wird, d. h. daß die Zeit,

während welcher die Truppen unter den Waffen sind, in der


	

